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ßcriiten werden soll — wenn nicht schon vorher dem kühnen
Reiter ein Ungemach zustößt .

Von irgendwie wichtigeren Fragen , die sich dem neuennyuiuwiv Jviuyuyvitu tyiuyui , UIC | iu ; UCHl IieilCil

^obinet aufgedrängt und die auch für uns ein besonderes
Interesse haben , ist nur die Uganda - Frage zu nennen .
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UsLitische Tages - Rmrdschau .

— Der Aufenthalt des benschen Kaisers am
österreichischen Hofe giebt , wie schon berichtet , zu
politischen Erörterungen keinen Anlaß , und der Character
eines freundnachbarschastlichen Besuches mit seinen Diners ,
mit Jagden und Besichtigung von Sehenswürdigkeiten bleibt
durchaus gewahrt . Gestern Nachmittag besichtigte der
Kaiser eine von der freiwilligen Rettungsgesellschaft errichtete
Cholerabaracke und entschuldigte sich , daß er wegen Mangels
an Zeit die Centralstation der gesummten Gesellschaft nicht
besuchen könne . _

Den zweistündigen Besuch der Hofmuseen
unterbrach Kaiser Wilhelm wiederholt durch launige
Bemerkungen . Bezüglich des Führers in der ägyptischen
Abtheilung sagte der Monarch zu dem österreichischen Kaiser :
Dieser Herr kennt die Pharaoneuzeit genau wie wir die
Standorte unserer Regimenter . Ein gewisses , politisches Inter¬
esse nimmt bei dem Besuch des Kaisers nur die persönliche
Verleihung des schwarzen Adlerordens an den österreichischen
Ministerpräsidenten Grasen Taaffe in Anspruch . Der Herr
Graf war bisher bei jeder Anwesenheit des deutschen Kaisers
in Wien übergangen worden . Man schrieb dies der auf
die Slaven sich stützenden Politik des Ministers , die dem
deutschen Kaiser nicht gefallen konnte , zu . Seit den Neu¬
wahlen im vorigen Jahre hat sich Graf Taaffe uoth -
gedrnngen , denn mit den unverschämten Anforderungen der
mit Russen und Franzosen fraternisircnden Jungtschechen
war nicht länger zu pactiren , ein wenig den Deutschen
genähert , und man ist vielfach geneigt , anzunehmen , daß
darum der neue Steru ans seiner Brust funkele . Aber in
unterrichteten Kreisen der österreichischen Hauptstadt gilt die
Verleihung hauptsächlich als eine Höflichkeilsbezeugung aller¬
dings mitRücksicht aus jene dem Bündniß freundliche Haltung
Taaffe

' s . Die Deutung , als sei daniit irgendwelche Einflnß -

nahn . e auf die innere Politik beabsichtigt , wird durchaus zurück¬
gewiesen . Früher habe der ältere Ministerpräsident Tisza ,
jetzt Taaffe den Orden erhalten , womit selbstverständlich
dem unlängst erst zum Ministerpräsidenten ernannten Szapary
oder der Freundschaft für Ungarn kein Abbruch geschieht .

— Zur Militär - Vorlage liegen einige neue Notizen
vor , schon deshalb interessant , weil sie nichts mit dem
Parteistandpunkt der Blätter zu thun haben und keinerlei
müßige Rcflcciion über das zu erwartende Ei erhalten , von
den - man ja immer noch nicht genau weiß , was wirklich
aus ihm herausschlüpft . Der „ New - York Herald

" behauptet
nämlich , nach Mittheilung einer hohen Persönlichkeit vom
Hofe solle der Kaiser sich für die Militär - Vorlage verbindlich
gemacht haben . Er habe in einer Unterredung mit mehreren
Würdenträgern des Hofes erklärt , er habe auf das Volks -
chulgesetz verzichtet , aber die Militär - Vorlage werde er niemals

zurückziehen . Später habe er dem Reichskanzler gegenüber
die Absicht geäußert , den Reichstag so oft aufzulösen , bis
man die Vorlage durchbringen könne . Diese Meldung soll
nach der „ National - Zeitung "

nicht erfunden sein , sondern
m Wesentlichen Mitthciluugen wiedergeben , die schon zur

Zeit , als der Kaiser in Rominten mar , in unterrichteten
Kreisen umliefen . — Als Ziel der Militär - Vorlage bezeichnet
ein Gewährsmann der „ Köln . Volksztg .

" die Erreichung der
Aushebeziffer , sowie der Friedensstärke und Kriegsstärke des
stanzösischen Heeres . Der Vortheil , welchen »Deutschland

aus der Ausnützung der größeren Volkskraft ziehen könne ,
bestehe in der Verjüngung der Feldarmee , die uns Frank¬
reich nicht nachmachen könne . Dies sei die Quintessenz des

ganzen Planes , unter Zugrundlegung der facultativen , jedoch
gesetzlich verbürgten Eiuführnng der zweijährige » Dienstzeit

Zur Zage in England .

( Von unserem eigenen Correspondenteu .)

0 London , 11 . October .

So leben wir nun bereits seit zwei vollen Monaten
in der gladstonischen Aera , die aufs Neue über uns herein¬
gebrochen und — das Millenium ist immer noch nicht da .
Der Sturm , der auf der anderen Seite nicht ohne Grund

prophezeit , hat sich immer noch nicht entladen . Und

u «
s

'
Sg"
3 . ec

gemeinen doch nur in geringem Grade verantwortlich machen
können . Die militärischen Behörden sind indessen — und
nicht ohne Grund — anderer Ansicht , und da die Schuldigen
dem Ermahnen des Obersten , sich freiwillig zu melden , keine
Folge geleistet haben , so war der Befehl erlassen , den
Offizieren wie Mannschaften bis auf Weiteres keinen Urlaub
zu ertheilen . Selbst die auf Urlaub befindlichen Zugehörigen
des Regiments mußten ohne Ausnahme znrückkonimen , wo¬
durch aber die Schuldigen bislang auch nicht ausfindig
gemacht werden konnten . Das Traurigste ist dabei , daß solche
Fülle von Insubordination und Zügellosigkeit immer häufiger
vorkonimcn . Aber die Engländer im Allgemeinen nehmen
diese Vorkommnisse mit größter Seelenruhe entgegen . Sie
sehen keine Gefahr darin .

Was die ganze Nation in diesem Augenblick sich viel
stärker zu Herzen nimmt — stärker auch noch , als den so
tief beklagten Tod des Dichters Tennyson — ist die Nieder¬
lage , welche die Auslese eines ihrer hervorragendsten Rnder -
clnbs bei einer Wettfahrt mit einem französischen Club
soeben in Paris sich geholt . Geschlagen , regelrecht geschlagen
— von Franzosen ! Wäre es noch in Kunst , wär ' s in
Wissenschaft oder sonstigen Nebendingen , aber geschlagen im
Wcttruderu ! — What is the world coming to ! —

*9 * — hat er nun einen eingehenden Bericht über Uganda
Mseht und in den „ Times " veröffentlicht , worin er aus -

M daß die Räumung des Landes aus commerzicllen ,
Wchen und philanthropischen Gründen höchst beklagens -
W wäre . Aber nm rum will denn , wenn dem so ist , die

Wschaft „ die Perle Afrikas
"

aufgeben ? könnte man da
W fragen . Sie denkt gar nicht daran ! — Sie thut
? so ! Der ganze Lärm ist nur ein Feilschen um den von

j»
”

egierung zur Unterstützung zu zahlenden Preis . Mit
li dessen würde die Handels - Gesellschaft , die vor der

natürlich mehr Ausgaben hat als Einnahmen , um so
Moaran denken können , ihren Actionären Dividenden zn
W - Und mit der Unterstützung der Regierung würde
U ® auch überhaupt in ganz anderer Weise Vorgehen
KP - Daher die Drohung der Räumung , wenn die

l(» otUnQ nicht weiter hilft . Diese weiß wohl , daß die Gesellschaft

552

1U

■ Mß sich bewußt sein , daß in der auswärtigen Politik seine
I Mrke nie gelegen ; er ist ferner von den wesentlichsten
* ^ formen im Innern dermaßen in Anspruch genommen , daß

F in Sache » des Aeußern seinem so viel jüngeren Freunde
Memlich freie Hand gelassen hat , der auch von Labouchäre ,
P ’ife und Co . sich schwerlich wird beeinflussen lassen . Die

i He Crisis in der Bildung des Cabinets ist noch
kisch in der Erinnerung . Rosebery zögerte einen Augenblick ,

i kinselben beizutreten . Es mögen bei ihm wie auch bei
« bouchere , damals noch andere Dinge mitgesprochen haben ,

: « er die Hauptsache war jedenfalls die Meinungsverschiedenheit
' der auswärtigen Politik . Rosebery stellte seine festen

« vingungen . Und die Crisis endete damit , daß er das
'iinistcrium des Aeußern übernahm , und Labouchöre —
’ allerdings auf diesen wichtigen Posten wohl nie

i chpnich erhoben — ging ganz und gar leer aus .
Und was war nun die Stellung Salisbury ' s der Frage

steffs Uganda gegenüber ? Es war viel von unbedingter
Miming des Landes die Rede . Aber wer glaubte , daß

wirklich dazu kommen würde ! So erklärt auch
wsebcry die Politik seines Amtsvorgängers ausführen

die Räumung ins Werk setzen zu wollen , und als
Ge « Schritt dazu — bewilligt er die erforderlichen Mittel
“ einer Occupatio » auf weitere drei Monate , also bis Ende
ifir3. natürlich nur , weil eine solche Räumung im Interesse
c sich einander befehdenden Eingeborenen „ besser nicht

' ^ stürzt wird " ! Nun ist auch Hauptmann Lngard , der
“ ivcter der britischen Ostafrika - Gesellschaft in Uganda ,
Et eingetroffen und — nachdem er mehrere Tage hindurch
18 de » Directorcu der Gesellschaft sorgfältig behütet und -

। Wcht , damit er ja nicht einem der ihn umlagernden
Mrviewers in die Hände falle — haben sie — ich wollte

Ueberzeugung , dadurch einen umso besser entwickelten Corpsgeist
zu erwecken , der in der Stunde der Gefahr mehr werth sei » soll ,
als „ die bloße maschinenmäßige Ausbildung der Truppen " !
Freilich werden solche Bubenstücke , wie das böswillige Zer -

. . . . . . . . schneiden von einigen zwanzig Sätteln , auch gewiß nur das
•w nicht so leicht aufgiebt , möchte auch wohl helfen , aber I Werk Einzelner fein , für die wir die Maunschaften im All -

sich
' s auch möglichst wenig kosten lassen und möglichst wenig

Verbindlichkeiten irgend welcher Art eingehen . So suchen
sich beide Parteien einander etivas weiß zn machen , aber
über einen Punkt dürften sich beide ziemlich einig sein :

„ Geräumt wird nicht .
"

Es scheint daher eine ziemlich müßige Frage , wer etwa
an Stelle der britischen Ostafrika - Gesellschaft treten faßte .
Der nächste Gedanke wäre gewiß : Deutschland . Aber
wäre dieses nicht durch den mit England abgeschlossenen
Vertrag bezüglich der Jnteressett - Sphäre beider Länder ver¬
hindert , von Uganda Besitz z » ergreifen , eine » Vertrag , der
doch beiden Mächte » geivisse Länderstrecketi auf die Dauer
znsicherte , ohne daß sie gezwungen wären , dieselbe » sofort
sich unterthan zu machen ! Und England würde sich doch
wohl die Hinterthür offen lassen und bei einer etwaigen
Räumung nicht vergessen , zu erklären , daß dieselbe nur
eine zeitweilige sei . Sollte es aber das Land wirklich und
auf immer räumen tvollen und gegen einen deutschen Ein¬
marsch keinerlei Einwendungen erheben , da können wir doch
wohl sicher fein , daß es allen Lngards und Stanleys und
Peters zum Trotz auch für Deutschland in Uganda nicht
viel zu holen giebt . Anch Italien ist durch ähnliche Ver¬
träge gebunden . Freiere Hand hätte schon Frankreich , das
von Westen her vielleicht die Hand nach der „ Perle

" aus -
strccken und schließlich den Deutschen ein weit weniger an -

genehnter Nachbar werden könnte , als die Engländer es
heute sind . Doch mag cs uns mit Freude füllen ober mit
Leid „ Geräumt wird nicht .

"

Unter de » inneren Angelegenheiten Englands machte
die letzte WahldesLord mayors von London vornehm¬
lich von sich rebeu , bie wie diejenige in Berkin eine Entlang
Schwierigkeiten zu bereiten versprach , indessen Mcßchch mit
bei Erwählung des katholische « Alderman Mill « ibete .
Doch ging der Widerspruch gegen ferne Wahl nicht — wie
es auf den ersten Blick wohl scheinen mochte — aus einer
unverzeihliche » Intoleranz Seitens der protestantischen
Majorität gegen ihn als Katholik hervor , sondern im Gegen -
theil aus einem Mangel an Duldsamkeit , den sie in seinem
Vorgehen zu entdecken wähnte . Daß er Katholik war ,
machte wenig genug ans . — Es hat auch früher schon
Katholiken auf der Londoner Oberbürgermeisterei gegeben —
aber Mr . Knill erklärte von vornherein , er könne nicht an
einigen bestimmten Tagen seines AmtSjahrcs an der Spitze
der übrigen City - Würdenträger bei Gelegenheit einiger be¬
sonderer City - Festlichkeiten — wie es von Alters her für
den Lordmayor Brauch ist — in einer protestantischen Kirche
sich blicken lassen . Das erschien Manchen zn engherzig .
Ändere aber , die in diesen gottesdienstlichen Verrichtungen
nur eine alte Form erblicken , sind unter allen Umständen
gegen jede Veränderung in den alten und in jeder Hinsicht
gewiß veralteten Formen , weil sie besorgt sind , daß , wen »
mau einmal anfängt , irgcnbtvo zu rütteln , der alte — aber
gerade deshalb den Engländern so treuere - Ban leicht
zusammen fallen könne , wie es denn über kurz oder lang
ohnehin wohl geschehe » muß . Dafür werden die Radicale »
schon sorgen . Durch einen solchen Zusammenbrnch würden
aber manche Bürgerklassen wesentliche Vorrechte ein -
büßen . Damm nur ja nicht rütteln , ja keinerlei
Neuerungen einführen . Ein Lordmayor , der nicht mehr
in feierlicher Prozession » ach St . Panl ' s zieht , der fönnte
sich' s ja auch beikommen lassen , seinen Gästen feine Schild¬
krötensuppe mehr zu bieten — was sollte da ans derBiirger -
meifterei werden ! — oder sonst die reichen Gelage von
Guildhall einzuschränken , der wurde am Ende auch mit
seinem Jahrgehalt von 10,000 Pfd . Sterl . ( 200,000 Mark )
auszukommen suchen , statt durch Verausgabung von mindestcits
der doppelten Summe seinen zechlnstigen Mitbürgern darzu -
thnn , daß er der rechte Mann ist für das ihm übertragene
Ehrenamt . Aber schließlich hat man doch ein Einlenken
ür gut befunden . Herr Knill wird sich in der protestan -

klschen Kirche durch einen andern Alderman vertreten lassen ,
offiziell für die „ Mayoralty " einen protestantischen

„ Kaplan "
ailnehmen , für die Sorge seines persönlichen

Seelenheils aber einen katholischen ernennen . Darauf hin
ist,cr beim auch zum Lordmayor gewählt und wird am
üblichen 9 . November das Amt für ei » Jahr antreten .

Der letzte Akt von Meuterei , der in der englischen
A rmee ausgebroche » , wirft doch wieder einen trüben
Schatten auf dieselbe , wenn solche Vorkommnisse auch hier
nicht ganz dasselbe besagen , was sie bei uns bedeuten
würden . Denn wie man schon den Knaben — imdMädchen ! —
in der Schule größere Freiheit und Selbständigkeit gewährt ,

o thut man dieses auch durchweg beim Militär , in der

Verlag : Langgasse 27 .

Abonnenten

den greifen Führer hat — außer der übermütigen jungen
Kuh , die ihm in Howardcn Park zu Leibe ging — noch
Niemand wieder zu Falle gebracht . Freilich die Aufregung ,
die während der Wahlen herrschte , war eine so gewaltige ,
daß eine Neaction unvermeidlich war . Ueberdies ist ja der

H Herbst gewöhnlich die Zeit der politischen Ruhe in England
8 — und der Jagd ! — da können wir uns nicht gerade
§ wundern , wenn das neue Cabinet , das mit so vieler Mühe
Ddie Zügel in die Hand bekommen , sich erst etwas fester in
<̂ ben Sattel zu setzen sucht und allen Hindernissen ängstlich
Haus dem Wege geht . Wenn dasselbe indessen Anfang
.̂ nächsten Jahres seine Home Rule - Bill einbringt , da wird

stchon ein anstrengender Distanzritt beginnen , der sich gewiß
Mr sehr in die Länge zieht , wobei ja — so droht man —
Ms altehrwürdige Haus der Lords selbst über den Haufen

40 - Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -Prcis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen » erden .

A « zeige » -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
lo Pfg ., für auswärtige Aiizeige « 25 Psg . —
Sceriame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Psg .

Mi hier müssen wir zunächst mit lebhafter
senugthuung anerkennen , wie ängstlich dasselbe
ich bemüht gezeigt , in den Fußtapsen feiner con -
ervativen Vorgänger zu wandern . Es wäre gewiß
UM Heile Englands und der europäischen Politik überhaupt ,
venu das Ministerium Gladstone dieses Bestreben in allen
Tragen der auswärtigen Politik an den Tag legen wollte ,
mb es scheint in der That , daß , so lange Lord Rosebery
>M auswärtigen Amte vorsteht , diese Richtung mehr ober
« Higer inuegehalten wird . Denn was auch die persönlichen

' Mißlingen Gladstone ' s in dieser Hinsicht sein mögen , er
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* Italien . Der Bericht des Ministerrcithes an den Köi

sagt bezüglich der auswärtigen Politik , Italien könne glücklicher W

r die Fußtruppcn und die Fcldartillerie mit unwesentlichen

Ausnahmen und unter Wegfall der Ersatzreserve . Das

jährlich Rekrutencontingent würde sich also erhöhen um die

Hälfte der Gesammtziffer des bisherigen dritten Jahrgangs obiger

Waffen , gleich etwa 28,000 Plus 60 — 70,000 derjenigen

Jahresquote des Ersatzgeschäfts , welche bisher als dienst¬

tauglich der Ersatzrcserve überwiesen oder ausgeloost wurden .

Eine derartige Coutingeutserhöhung macht die Aufstellung

neuer Cadres und die Vermchruug des AuSbildepcrsonals

nothwendig . Außerdem ist die Etatsrrhöhung der bereits

bestehenden , noch nicht damit bedachten Jufantcricbataillone

geplant zum Zweck des schnelleren Uebergangs der Infan¬
terie auf den Kriegsfuß und die Neubildung eines Cadrc -

bataillons bei jeden , der 173 Jufanteriercgimcuter . Diesen

obliegt die Weiterbildung der Reserve - und Landwehr ! cute ;

sie dienen rät Mobilmachnugssall als Stamm für die Land -

wchrbataillone . Diesen Bataillonen werden die Oeconomie -

handwerker sowie eilt Theil des Arbeitsdienstes zugetheilt ,

um die Linienbataillone zu entlasten . Das Rckrutenmehr

bedingt eine wesentliche Erhöhung der Offiziers - und Unter -

offizicrsetats , Vermehrung beziehitngsweise Vergrößerung der

Exerzier - und Schießplätze , des Munitionsverbrauchs und

Erweiterung deS Kasernirungsplanes .

— Die Heeresfragen stehen mich in unscrm Ver¬

bündeten Nachbarreiche fortgesetzt auf der Tagesordnung
und rufen in der Presse und in parlamentarischen Kreisen

fortgesetzt den lebhaftesten Meinungskampf heraus . Gestern

verhandelte der Heeresausschnß der ungarischen Delegation

das Ordinarium . Der Kricgsministcr erwiderte sodann ans

Anfragen , dasrauchlosr Pulver habe sich bewährt . Die

Zeitungsnachrichten seien willkürliche Erfindnngen . Die

Widerstandskraft der Läufe und die Gaskraft des Pulvers

ständen in vollem Einklänge . Mit Ausnahme anderer Anftätze

seien am Gewehre keine Aenderungen vorznnehmen .

Die eingebrachte Erhöhung des Präseuzstandcs sei durch die

Höhe des Rekrutenconträgcuts innerhalb der Schranken des

Wchrgesetzes möglich . Bei den geringen Prüsenzständen der

ungarischen Jnfanterie - Compagnieen trete die Dringlichkeit

dieser Maßregeln in den Vordergrund . Die Präsenzstärke

betrage in Ungarn 83 Mann , in Deutschland bis zu 165 ,

in Rußland 105 , in Frankreich 125 und in Italien 100

Mann . Selbst bei einer Vermehrung werde man noch

hinter den anderen Mächten zurückstehen , weshalb die KriegS -

verwaltung nur ihr Bedauern ausdrücken könne , aus anderen

Gründen in der Erhöhung des Bestandes sich beschränken

zu müssen . Die aus der Erhöhung resultirende Steigerung

des Wirthfchaftspaufchales betrage monatlich nicht mehr als

einen Gulden . Ter Wunsch nach einer Verschiebung der

Uebungszeit im Jntereffe der landwirthschastlichen Arbeüeu

fei bei dem armseligen Präscuzstande der Compagnieen nicht

durchzuführen . In Ausuahmefülleu seien jedoch die Territorial -

commandauten ermächtigt , den Verhältuiffen Nechnung zu tragen

Auf eine weitere Anfrage zurückkommend , erklärt der Minister ,

er habe Anfangs schon in diesem Jahre die Manuschafts -

bestand - Erhöhung bei den sämmtlichen Jnfanterieregimentern

durchführen wollen , jedoch mit Rücksicht auf die daraus

erwachsenden Kosten die Erhöhung aus 4 Jahre vertheilt .

Es genüge nicht , dir Erhöhung auf einen Theil der

Regimenter zu beschränken . Die Infanterie bedürfe derselben

unumgänglich ; fie sei auch möglich , ohne daß das Rekruten -

contingent auch nur um einen Mann erhöht werden müsse .

Im Laufe der Discussion widerlegte der Kriegsminister die

Behauptung , als ob von einer Erhöhung der Dienstzeit auf
4 Jahre die Rede sein könne . Schließlich wurde die Er¬

höhung der Präsenzstärke prinzipiell angenommen .
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Friedens rechnen , zu welchem es durch seine Bündnisse sowie du

seine auf Herstellung völliger Nebereinstimmung und Beseiti « 6

alles Mißtrauens zwischen den Mächten gerichtete TWigkeit I ■

getragen . Der Bericht kündigt die vollständige Wiederherstelln F-

des Gleichgewichts im Budget ohne neue Stenern sowie die vi ~

zunehmenden Nesormen an . I
* Rußland . Der amtliche . Dnewnik Warszqwski

" meld x

Sn der 6000 Einwohner , darunter 5000 Juden , zählenden St

strow ( Gouvernement Sicdlce ) kam es zu Excessen , w

die Juden den sanitätspolizeilichen Anordnungen der Behörden

Betreff der dort herrschenden Cholera hartnäckigen Widers » = .

leisteten , auch angeblich Trinkwasser -Drunnen durch Hineingie ! ;

Grenze erfolgen .
* Srrliit , 12 . Oct . Es verlautet , der Kaiser habe bte

Bestätigungsdepesche an Zelle ohne vorherigen Bericht

oder Vortrag des Dtinisters eigenhändig niedergeschrieben und anf -

gegeben . Dadurch gewinnt die Sache noch an Bedeutung .
* Ein Castno Mr DrforveoViriere , das ist die neueste

Blüthe des Shstems der militärischen Absonderung vom bürgerlichen
Leben . Wie einige Blätter melden , plant man . zur Hebung
des Standesbewutztseins der Reserveoffiziere _ peil
Ban eines Casinos , welche « den Vereinizuugsort für die Offiziere
der Lcmdwehrbezirke Teltow , Berlin I . und Berlin II . bilden soll .

Dahin gehende Verhandlungen und Besprechimgeu haben zu dem

Resultat geführt , dah man bakdigsi die Beschaffung der auf

1,000,000 Mk . ( ? ! ) festgesetzten Bausumme herbeiführeu will . Diese

Mittel sollen durch verzinsliche Aiitheilscheine aufgebracht werden .
Als Bauplatz für das Casino denkt man in erster Linie an eine

Stelle in nächster Nähe des Friedrichstraßen -Bahnhoses , nm dadurch

den außerhalb der Residenz wohnenden Offizieren die Verbindung
mit Berlin durch die Stadtbahn zu erleichtern . Da « neue Casino

oll Lese - und Spielzimmer , Restauratiousränme und enien Festsaal

enthalten . Die laufenden Ausgaben sowie die Zins - und Amor¬

tisations - Summe sollen durch Jahresbeiträge gedeckt werden , welche

letzteren man für jeden Einzelnen „möglichst niedrig
" uoruiiren zu

können hofft , da die Zahl der Landwehroffiziere in den drei Bezirken

eine große ist . Die „Freisinnige Zeitung
" bemerkt zu dieser Nach¬

richt u . a . : Bisher hatte man die Reserveoffiziere noch nicht als

Angehörige eines besonderen Standes angesehen . Wenn man that -

fäcklich für Reserveoffiziere noch ein besonderes Standesbewußtsem

schaffen will , so stellt man die bürgerliche Thätigkeit der Reserve¬

offiziere bewußt auf eine niedrigere Stufe als die militärische . Die

Reserveoffiziere , welche sich auf eine solche Anschauung einlaffen ,
sprechen damit unzweideutig ans , daß fie ft (6 ihres bürgerlichen

Berufs schämen ; sie thäten beffer , dann auf ihren Beruf überhaupt

zu verzichten , die bürgerliche Gesellschaft wird ihnen keine Thrane

nachweinen . Vielleicht nimmt man aber im Burgerthum endlich

Anlaß , nicht mehr in falscher Bescheideni -eit dem Ofsizierthnm tm

gesellschaftlichen Leben den Vorrang zu lassen .
* Das Zparsystrm bei der Eisenbahiiverwaltnng hat wiederum

eine neue Blüthe gezeitigt . Durch eine ans dem September d . j .

batikende Verfügung sollen hinfort den Eifenbahu -Zngfuhrern ,
Packmeistern und Schaffnern bei den Perfoiienzngen die ihnen bis¬

her stets unentgeltlich während des Winters verabfolgten Filzstiefel
und Pelze nicht mehr gewährt werden . Gegen ein derartiges

Sparen am Leibe der Eisenbahubeamten kann nicht entschiede » genug

protestirt werden . Man wird es nirgends verstehen , daß das

Sparen bei den nothwendigsten Bedürfnissen der Angestellte »

beginnen soll ; dazu dürste sich an anderen Stellen Wohl eher und

unbedenklicher Gelegenheit bieten , bemerkt dazu die „ aretf . Ztg . ,
und das mit Recht .

* Neber dr » Distankritt Srrlin - Mien spricht sich , wie

schon kurn mitgetheilt , der Cavallene -Jnspecteur Gencral -Licntenant

v . Rosenberg , eine Autorität auf diesem Gebiete , in einem sehr

bemerrrnswerthcn Aufsatz des „Militär -Wochenblattes
" aus . Die

Erklärung für den Sieg der österreichische » Offiziere , de » man uit

Comitö vorhergesehen habe , sei znnächst in der härteren Auf¬

zucht der Pferde in Oesterreich - Ungarn zu suche » . Bei

uns würden die Pferde den Züchtern schon dreiiahrig reißend aus

de » Ställen forlgeholt ; mau sähe zu viel auf das Aeußere ; um

tadellose Producte in Haar , Fntterzustaud u . f. w . zu erhalten ,

päppele mau die Pferde im Stall auf ; die Lefftungsfahigkett bezahle

kein Händler . Die österreichischen Pferde seien fast ausuahmslos
edle leichte , kleine Thiere , an deren correetem Bau Manches anszn -

fetze
'
n wäre ; daß sie trotzdem gesiegt hätten , liege darin , daß die

härtere Aufzucht durch Jahrzeimte die Sehnen , Muskeln Magm

u s. w . mehr gestärkt habe , als dies bei uns der Fall sei . Die

Züchter sollten sich diese Erfahrung zu Nutze machen , indem sie die

Aufzucht durch mehr Futter und mehr Abhärtung verbesserten .

Einen zweiten Grund für die Niederlage sucht General -Lieutenant

v Rosenberg in dem leichte » Gewicht der österreichischen Reiter ,
einen ferneren in bereu rücksichtslosen Ansprüchen an ihre eigene

Person imb Pferde .
* Zur preußische » Einkommensteurr - Statistiir . Im

„ Staatsanzeiger
" veröffentlichte Mittheilnngeu Über die Ergebnisse

der Veranlagüng zur Einkommeusteuer für 1892/93 — wobei jedoch

zu berücksichtigen ist , daß die in Folge von Bernfungcn und Be¬

schwerden eintretenden Aenderungen der Veranlagnugs - Ergebniffe
noch nicht zu übersehen und deshalb späterer Verösfentlichuug vor¬

zubehalten sind — enthalten u . a . Folgendes : Für das Steuer¬

jahr 1892 .93 sind veranlagt 2,437,886 Steuerpflichtige mit

124 842 848 Mk . © teuer ; fieaen das Vorjahr au Pflichtigen 440,248 ,
an Steuer 45,284,021 mehr

'
An dem Mehr sind die erst steuer¬

pflichtig gewordenen juristischen Personen mit 2028 Theilen und

10,056,743 Steuer beteiligt . Veranlagt find gegenüber dem

Vorjahr Steuerpflichtige zu einem Einkomme » bis 3000 Mk . 86,99

pCt . gegen 87,27 pCt . im Vorjahr , von 3000 bis 6000 Mk . 8,40

gegen 9,05 pCt . ; die Zahl der Pflichtigen mit höherem Einkommen

ist dagegen durchweg gestiegen . Die Zahl der Bevölkerung hat sich

Deutsches Keich .

* Sof - und Versonirl - Aach richten . Der „ Hamb . Sen .
"

bezeichnet eine Meldung des „ Berliner Tagebl . , wonach der meichs -

commissar Peters zu Ende des Jahres abberiisen werde , als

unrichtig . Die Rückkehr des Herrn Peters werde frühestens nach

in diesem Acte vor Isabella zu Ehren , während ihm in feinem 3

schützer Ojeda bereits ein heimlicher Neider erwächst . Wie der «

Act , so schließt auch der zweite mit einer längeren Tirade .

Wirksamer , wie dieser nnruhige , ist der dritte Act . 1
g

zeigt Columbus , den nunmehrigen Admiral , in höchster Bedräng '

Seitens des meuterischen , klcinmüthigen Schiffervolkes . Man f E

ihn tödten , Odeja , der ihn aus Ehrgeiz verräth , soll Führer werd fc

da tönt , als er im felsenfesten Glauben au die Nähe des erseh « |
Indiens ein letztes Gebet spricht , vom Mastkorb der erlösende N |
„ Land !" Damit ist die höchste Spannung des Stückes erreicht , i I

gesfen ist beim Zuschauer die lauge Rederei , mit welcher der Act einst ®

vergefsen der supeckluge Jude Jehuda , der als Dolmeffch mit1 S

dem Schiff ist , und „ ein Hochgelehrter , Arzt , Astronom und M

mattens "
, dem Columbus auf die Finger paßt und ihn an Weis

und Würde gewaltig überragt . Ter überwältigende Actschinß '

den lautesten Beifall hervor , aber das Mittel ist bequem und > g
Antor von vorn herein gegeben . Der Act ist eben ein „ Reiß ß
er ist dem ersten an Wirkung über , aber nicht an Geholt .

Der vierte Act setzt wieder mit einer Nebeithcmdlunz ein . D « |
seinesTrenbrnchSbüßendeOjeda,diepoetisch empsundeneVerkörpeä |
der neuen Welt in der Gestalt der Indianerin Caona , und der 6 '

Jchuda eröffnen ihn . Der Titelheld tritt erst gegen den Ä

hin auf . Als er den gelb « und blutgierigen Spaniern wehre » > |
läßt ihn ein albemer , an seiner Stelle zum Vizekönig entart

Höfling in Fesseln schlagen .

Im letzte » Acte vollendet sich das Marihrerthnm des EnideaU ^
der eine besondere Vorliebe dafür hat , fortwährend VergW
zwischen seinem Loose und dem des Erlösers $u ziehen . AderM
er nach vielen Reden stirbt , und ehe ihm der füge SräubaB
schönen Worten die Augen zudrückt , wird ihm durch den ge ^ M

heimgekehrten Odeja noch die Freude , nicht al » Entdecker der W

lande Indien » , sondern als Entdecker eines neuen Erdtheils gcPlW

zu werden , und er kann noch die symbolisch gedachte Ehe zwW
der vom Priesterwahn verfolgten Caona ( Amerika ) und LW

( Spanien , resp . Europa , schließen . W
Blicken wir nochmals auf da » Ganze zurück , so ergi ^ W

wie schon gesagt , daß der erste Act der intereffcmteste un - M ,

dritte der wirksamste ist , während die anderen Acte gerfplitteKÄ
durch die vielen Rede » ziemlich langweilig werden . Wäre » W

ist , als Schnlercomödie der Jugeich die Bedeutung des

Tages klar zu niachen . „ Die neue Welt , Schicksal eines Ent¬

deckers in fünf Bildern "
, das wäre der richtige Titel gewesen , und

um die Sache fertig zu mache » , hätte man noch ein kleines Vorspiel

anfitgen können , das den jugendliche » Columbus zeigte , wie er

Schiffchen schwimmen läßt und in wohlgesetzten Worten feine Lust

am Seemanns - und Entdeckersberufe bekundet . — Alles Weitere

für die lernbegierige Jugend ist in der „Tragödie
"

gegeben , die , wie

der vor der crftcii Ausführung schon gedruckte zweite Theaterzettel

seltsamer Weise besagt „ auf vielseitigen Wunsch
"

heute schon wieder¬

holt wird .

Der erst « Act des Stückes ist zugleich der beste und mtereffanteftc .

Er fetzt kräftig ein und führt uns den Helden als verkannten , ge¬

prüften und doch von seiner Sendung ganz erfüllten Mann vor -

Selbst daß er die zweifelnden , ihn als Ketzer anfehenden Mönche

mit Gründen von der Rundung der Erde zu überzeugen trachtet ,
die heute jeder Sextaner faßt ( das Erstanstauchen de » Maste » ) ,
wirkt nicht komisch , und die Handlung ist , trotz der vielen

Worte , die hier schon fallen , doch iwch kräftig und lebendig . Die

Mönche überznrgt Columbus nicht , aber in deut Nitter Alonzo

de Odeja erwächst ihm ein feuriger Anhänger .

Schon der zweite Act hält nicht , was der erste versprach . Eine

breit ausgesponnene Scene zeigt zunächst die Austreibnng der Juden

aus Spanien . Köstiug hat sich in dem gestern mitgetheitten Bries

auf geschichtliche Studien berufen , die er aber für ein wirksames Dicht¬

werk gar nicht so nöthig gehabt hätte . Doch abgesehen davon , daß

er in dem Stücke nur die Lesebuch - Geschichte in bunter Aus¬

schmückung giebt , zeigt sich eben bei dieser AuStreibnngSfccne und

ihrer Motivirung , wie wenig er den Geist des geschilderten Zeit¬

alter » erfaßt hat . Er begründet den Staatsakt Isabella » , wie

jeder Quartaner es thun würde , mit nichts , al » wildem Glaubens¬

haß . So macht er die Muse der Geschichte zn einem schielenden

Frauenzimmer . Für die staatspolstischen Gründe jener AuSweifnng

fehlt ihm die historische Einsicht und , ebenso kaltblütig würde er

gewiß auch die Hugenotten -Versolgmrgen lediglich al » GlaubenS -

kämpfe bezeichnen . Dastir , daß er nachmals andeutungsweise das

neu entdeckte Land al » eine Zufluchtsstatt der Verfolgten und

Dulder , als ein Neu - Sanaan bezeichnet , ist diese kindlich

gegebene Scene viel zu breit . — Weiterhin kommt Columbus

» . « « « „ « ,
d, . wmwrkim . « » d - - |

29,456,458 ) . Einkommensteuerfrei sind hiervon verblieben als

territoriale und dergleichen 6832 , als solche , deren Einkommwe »
900 Mk . nicht überstieg 20,945,227 ( NichtsteuerpflichtigeiUefrmenk
Kinder rc . bilden natürlich den weitaus größte » Theil duserZisferk
und die veranlagten Pflichtigen ergeben nur 8,15 ( im Vorjahre 6,78 )1

pCt . der Gesammtbevölkernng , demnach fft von cci. 13 Einwohnern
nur einer steuerpflichtig . Das Durchschnittseinkommen der Steun -i

pflichtigen stellt sich in den Städte » auf 2746,89 ( im Vorchhm
2433 53 ) Mk . , auf dem Platten Lande ans 1804,47 ( im Vorjahrs

1710,15 ) , überhaupt auf 2350,02 ( im Vorjahre 2139,38 ) Mk . Bc-I

trachtet man hierbei die Regierungsbezirke im Einzelnes
so weist das höchste D urchschni 11 Seinkommen ansk
Wiesbaden mit 3813,63 Mk ., die niedrigsten Beträge habeiß
Gumbinnen mit 1896,55 , Stade mit 1895,55 , Arnsberg mit 1669,H
und Trier mit 1774,82 Mk . Für Berlin stellt sich das Durch «

schnittseinkommen auf 2932,61 Mk . In den Stadtkreisen stel»

sich das Durckjschnittseinkominen eines Pflichtigen auf 3060,30 Als
— Die günstigste » Stellen nehmen ein : Düsseldorf mit 4176, «

( im Vorjähre 2989,92 ) Mk ., Bonn mit 4611,67 ( im Vorjahre 3965,2 «
Mk . , Wiesbaden 4663,34 ( im Vorjahre 3728,22 ) Mk . und Fra «

furt mit 5916,16 ( im Vorjahre 3130,06 ) Mk .

Ksmgttchr Schrmsprrle .

Mittwoch : Zum ersten Male : „ Christoph Columbus
''

,

oder „ Die neue Welt "
. Tragödie in 5 Auszügen von Carl

Kösting . — Ter Verfaffer beS Stücke « , ein geborener Wies¬

badener , hat in einem gestern zum Theil von uns veröffentlichten

Briefe sich bemüht gezeigt , die Kritik ans die richtige Fährte zu

leiten . Wir lasen darin , welche Schäden seinem Stücke anhafteten ,

als es , bi « Arbeü eines Ztomizigjähcrgen , vor mehrere » Decerniieu

das Glück der Aufführung hier und anderswo genoß . Wir lasen ,

welch ' gute Meinung der „ alte Schlvartenmeyer
"

, Friedrich Vischer ,

darüber äußerte und was der Dichter bei der Neubearbeitung that ,

um bett wacker » Entdecker der neuen Welt , „ Ton Chriftobal
"

, am

400 . GedenktaM seiner berühmte !! Landung und am Tage der dies -

winteriiche » AboummentSerösfuimg der Hosbithne würdig in Scene

Nt . setzen . Wc :in wir nt unserer Besprechung nunmehr das Gewollte

des Dichter » , das er uns und dem Publicum fo liebenswürdig in

erwähntem Briefe zur KenMinß brachte , gegen das Gekonnte

abwägen , so müßte , wemr jene Vor - und Selbstkritik durchaus

haltbar wäre , eine für Dichter wie Publicum sehr angenehme

Gleichung entstehen . Leider aber bleibt bei dein Faeit der Rechnung ein

merklicher Restbeftand übrig , nicht an Wollen , wohl aber an Können .

Die Schicksale de » großen Entdecker » in einer Tragödie

dramatisch zn bewältigen , dazu gehört cm sich schon ein ganz unge¬

wöhnlicher Meister . Wit genialem Blick hätte er an » dem Character

de » Coliimbn » dasienige crstinnt , toaS diesen zu einem wirklichen

Tragödtenheldcn stempelte , oder aber er hätte ihm in dichterischem

SchöpslUtgsdrange die geeigneten Momente unterlegen müssen , um

auch hin der Kernwahrheit jeder echten Tragödie zu ihrem Rechte

zu verhelfen : Deine » Siege » , Deines Falles — tiefstes Element

bist Du . Und noch ein anderes wäre zn schaffen geweseir , eine

geschlossene , unaufhaltsam irorbrängeebe , folgerichtige Handlung .

Statt ihr « hat der Dichter nur das genommen , was ihm die

Geschichte de » Colnmbn » bot und wa » ht jedem Sehullefebnch zn

lesen steht . An diese » Gerüst - hüt er allerlei dramatisches und

poetische » Aankenwerk anffproffeir loffen . Wa » auf solche Weise

« tstande » ist , da » zeigte sich uns gestern als ein Werk ,
dem zwar die Bedeutung einer Tragödie — selbst einer

Schicksalstragödie — nicht zukommt , das aber ganz geeignet

* Lothar Bucher ist , wie der „Nationalztg .
"

gemeldet wiM
am Mittwoch früh im Alter von 75 Jahren in Mion am Genfer »
gestorben . Mit ihm ist einer der befaunteften Mitarbeiter be

Fürsten Bismarck aus dein Leben geschieden . Lothar Bucher tour »

zuerst von dem Wahlkreis Stolp , wo er Gerichtsassessor war , 1 &
tu die preußische Nationalversammlung entfanbt und schloß sich hi
dem liukcu Centrum an . Als Mitglied des „Rumpfs

" der V «
saminluug gehörte er mit zu denen , welche den Steuerverweigerungr
befchluß faßten , und wurde deshalb zu 15 Monaten Festung »ei
urtheilt . Als die Geschworenen sich aber zur Berathung zurist
gezogen hatten , trat ein Bekannter , der de » schlimmen Ausgang te

Prozesses voraussah , an die Anklagebank heran und flüsterte de
dort gelaffcn sitzenden Bucher die Worte zu : „ Sie v - rurtheih
Dich !"

Kurz entschlossen bat nun Lothar Bucher , ohne die Seifte

gegeuwart zn verlieren , auf einen Augenblick wegen eines vorübe

gehenden Uuwohlseius aus dem Gerichtssaal treten zu dürfen . Bi
dem verschwiegene » Orte , den .er aufsuchte , nimmt zwar ei

Gefängnißaufseher Stellung , wird aber alsbald von einem Freu ,

Bncher ' s i » S Gespräch gezogen . Bucher selbst geht unbemerkt v «
über , zieht sich einen im Corridor hängenden Sommerüberrock a

stülpt sich einen fremden Hut ins Gesicht , nimmt ein großes Acte
bündel , das er auf dein Wege findet , unter de » Arm und ge
unbelästigt bei den Wachen , die ihn für einen Gerichtsherrn halte

z» rn Gerichtsgcbäude hinaus , wirft sich in einen Wagen und bei

schwindet . Als oben das Urtheil verkündet werde » soll , ist ix

Angeklagte Bucher bereits glücklich entflohen . Bis dahin Anhäuger dl

deutschen Liberalismus , änderte er aber bei seinem Aufenthalt U
London seine politischen Anschauungen und trennte sich , als er 199

in Folge der Amnestie zurückkehrte , ganz von seinen Freunde
1864 nahm er das Anerbieten des Grafen Bismarck an , in dt

Auswärtige Amt einzutreten , und ist in diesem über zwanzig Ich

richtig gewesen , bis er als der älteste Vortragende Rath sein «

Abschied » ahm . Sein Tod wird nirgendwo mit aufrichtigerem m

wärmerem Herze » beklagt werden als in Varzin . Der Reichskanß

Fürst Bisncarck Ijat in ihm einen ebenso treuen Freund wie !te

zuverlässige » und bereiten Mitarbeiter gefunden , für den es keim

Ersatz mehr giebt . Bucher lvurde Bismarcks rechte Hand m

wurde von ihm wie eine kostbare Perle hochgehalteii . Auch t :
Ruhestände sind beide einander » nr » och näher gekommen ; in -

bis in die letzte Zeit war Bucher der stets willkommene und hä «

herbeigesehnte Gast des Fürsten ; jetzt hat der unerbittliche T

dieses seltene Freundschaftsbaird endgültig zerrisse » .
* Rundschau im Reiche . Lieutenant Graf v . Pfeil , J

Bruder des bekannten Africareisenden , will auf einer sechsjährtz
galizische » Vollblutstitte von Osterode nach Hagenau
Elsaß reiten und hofft den etwa 1150 km langen Weg in 14 TH

zurückzulegen . Das Pferd ist nicht traiuirt .
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- m - Contsbericht der Zrankfurtsr Körfe vom 13 . Oct .

Nachiiliitaqs 12 ' / - llhr . - Credit -Actien 2655/s , Disconto -

Commanbit -Autheile 185 .90 , Galizier 182 */ », .
Lombarden 86 %

(S-flübier 99 , Portugiesen 24 , Italiener 92 -*/- , Ungarn 9o / «,

Gotthardbahn - Aclien 154 . Nordost 111 .60 , Union 72 .60 , Dres¬

dener Bank 142 ' / - , Lanrahütte -Aetien 106 .10 , Gelsenkirchener Berg -

werks -Aetien 134 ' / - , Bochumer 121 .80 , Harpener 131 .20 , Berliner

Handelsgesellschaft 136 % Tendenz : still .

"
Clioleraleichen -Waschen benutzten Wasser verpesteten . Die

mtebanbelte » bie Christen auf ben Straßen arg unb warfen

Snen bk Senft « ein . Fünf Anstifter sind verhaftet und ins

Gefäugniß abgeführt . Die Cholera greift im ganzen Gouvernement

um sich . - —

Städten plant .
= Ein alter , llebsewürdener Freund , dessen Erscheinen

in sedem Jahre man stets mit Interesse entgegensah , ist soeben in

Gestaltvon Hübner
' s geographisch - statistlschen ^ ab eilen ,

Ausgabe 1892 , wieder erschienen . ( Frankfurt a . M . Heutr . Keller .)

Breis geb . 1 Mk . 20 Pf ., Wandtafel -Ausgabe 60 Pf . — Der ictztge

Bearbeiter , Neg .- Nath Prof . Fr . v . Juraschek , ist einer der be¬

deutendsten Berufs ' tatistiker und findet das Unternehmen von den

statistischen Büreaus vieler Staaten kräftige Unterstützung . Die ^
schon in 41 Auflagen verbreitete , äußerst gediegene , mchliche und

übersichtlich ausgearbeitcte Tafel enthält in faßlicher Znsammen -

stellung ein überaus reiches statistisches Material über Bevo . kerung ,

Verfassung , Finanzen , Heerwesen , Flotte Handel und Verkehrs¬

wesen re . rc . eines jeden Landes der Erde ; besonderen Werth erlangt

sie anßerdem auch durch ihre vergleichende Angabe der Geldwahrung ,
des Gewichtes und Maoßes aller Staaten und Reduziruug derselben

in bekannte Größen . Sie hat sich bereits als schätzeuSwerther Lett -

faden für alle Stände trefflich bewährt , wozu der billige Preis

wesentlich mit beigetragen . Die vorliegende Ausgabe unterschewet

sich außerdem von den frühere » durch einen größeren und deut¬

licheren Druck .
= Landwirtljschaftliches Zi ' stiknt ?u Hof Griobrrg .

Das landwirthschaftliche Institut wurde 1818 in Idstein gegründet

und feit 1834 auf dem Hofgute Geisberg bei Wiesbaden alsWiirter -

fchiile mit 2 Semestern sortgesührt . Die meistkleinbaiierlichen Ver¬

hältnisse in Nassau entsprechen dieser Einrichtung timsomehr , als

viele junge Landivirthe im Somm « ihre Arbeitskraft zur Stutze

ihrer elterlidjcn Wirthschaft verwenden . Denjenigen , welche ihre

praetische Ausbildung auf anderen Gütern zu erlangen suchen ,
werden entsprechende Stellen durch den JustitutSvorstanb vermittelt .

Zweck des lluierrichts und Unterrichtsmethode gehen dahin , , den

Schülern die wissenschaftlichen Gri '.ndlagen unter steter Riickficht -

nahme auf die Praxis für Ausübung des landwirthschaftlichen

Gewerbes zugänglich zu machen . Das Wintersemester 1S92 ;93

beginnt an dem genannten Institute am 24 . Oetober , . Vormittags

10 Uhr , mit solgeuden iluterrichtsgegenstauden : 1) Laiidwirthschast -

liche Geräthe und Mafch -ueiikunde , Jnstitutsvorsteher H . Weil .

2 ) Deutsche Sprache , Lehrer A . Neidhofer . 3 ) Artthmetck ,
Geometrie , Feldinessm und laiidwirthfchastliche Baukunde Wander¬

lehrer für Landwirthschast A . Hornberger . 4 ) .Phvfik und

Meteorologie , vr . E . N i e b e rI ) ä u f e r . 5 ) Mineralogie , Obst - und

Weinbau , Königlicher Garteniiispeetor Dr . L . Eavet . 6 ) Thier -

heilkunde , Liiiidvieh - und Pserdezucht , Schlachthaus - Drreetor

Michaelis . 7 ) Ackerbanlehre , Betriebslehre und Buchführung ,

Generalfeeretär Müller . 8 ) Rechtskniide , König !. Gerlchtsasteffor

Schwarz .
= Eheater - Ilercln „ Urania " . Unter diesem Namen hat

sich jüngst in Wiesbaden ein Verein gebildet , welcher es sich zur

Aufgabe macht , durch Veraustaltung von Theater - Vorstellungen die

Kunst des Schauspieles und Gesanges zu pflegen . Für die Regie

ist der betvährte Schauspieler Herr Crusius , früherer Negisseur

erster Stadttheater , gewonnen worden , und ist somit dramatisch und

gesanglich beanlagten jungen Damen und Herren reichlich Gelegen¬

heit geboten , sich auf diesem Gebiete zu versuchen . Bereits verfügt
der Verein über eine stattliche Anzahl von Mitgliedern , so daß er

in der angenehmen Lage ist , schon in den nächsten Wochen die

Eröffnungsvorstellung stattfiuden lassen zu können . Begabte junge

Damen und Herren , welche gewillt sind , dem Verein beizutreten ,
wollen sich gefälligst bei Herrn Regisseur Crufitis , Römerderg 21 ,
" ' ^

»
'
Ztrafdar - s Sstierronrert . Für Besitzer von Thieren ,

die ihre Stimmen allzu laut ertönen lassen , dürste ein Urtheil des

Kökner Oberlandesgerichts von , Jntereffe fein . Einem dortigen

Professor wurde von dem Schöstenger -icht eine Geldstrafe von 5 M .

w - gen Ruhestörung bictirt , weil seine Hähne die Nachbarschaft durch

lautes Krähen aus dem Schlummer geschreckt hatten . Der Professor

war der Auffassung , daß ihm selbst das unzeitige Krähen feiner

Hähne nicht zur Last gelegt werden könne , und legte deshalb Be¬

rufung gegen feine Verurtheiluua ein . Ties wurde aber m allen

Instanzen verworjen , toeil der Besitzer solch ' nächtlicher Storer für

deren Gesetzesverletzung verantwortlich zu inachen sei . Hundebesttzer

mögen sich besonders dieses Urtheil zur Notiz nehme » .'
= Reiche Ker - t « . In der Ucbersicht Über die Ergebnisse

der Veranlagung zur Einkommensteuer pro 1892/93 , die

der „ Reichsanzeiger
" veröffentlicht , weist der Bezirk Wiesbaden

das höchste Durchschnittseinkommen auf . Von den elabten nehmen
die günstigste « teile ein : Düsseldorf , Bonn , Wiesbaden und

Fraiikfurt a . M .
= tzperrgelder . Die Anweisung zur AnSzahluiig der Sperr -

gelber ist eingetroffen , unb es werden die zur Auszahlung gelangenden

Summen von der Regiermigshaiipttaffe an die einzelneu Steuer -

- o - Sterbesiasse für Feuerbestattung . Behufs Gründung

einer St ^ bekafse für Feuerbestattilng hat em provisorisches Coimtö

alle Interessenten zu einer Besprechung auf gestern Abend in das

k,otel Einhorn
" eingeladen . Herr Dr . med . Proebsting begrüßte

bw Erschienenen , worunter sich auch mehren : Damen befanden , uub

leote in fuiyu Worten den Zweck der Verfammlung dar . Er

betonte dabei , daß die Aerzte und Bactereologen , tvelche die Erd -

bestattung als ringefährlich für die öffentliche Gesundheitspflege

bezeichneten unb die Feuerbestattung für überflüssig erklärten , ange -

ficbts der Seuche , die in jüngster Zeit unser Vaterland heimgesucht

babe zu aubercn Siciultaten kommen würden . Man könne imr

wünschen , daß die in Hamburg bestatteten annähernd 10,000

Cboleraleichen int nächsten Frühjahr nicht eine neue Seuche anf -

ersteben Heben . Die Feuerbestattung habe in Deutschland schon viele

Anhänger ; in den meisten Städten seien Vereine gegründet . Fn

Baden , Hessen , der Pfalz bestehen solche mit zahlreichen Mitgliedern ,

so in Mainz mit über 100 , in Frankfurt a . M . nut über 450 , in

Offeichach , Darmstadt , Worms und Maiinheim , toelaje die Sache

vfleqen und auszuarbeiten suchen . In Heidelberg ist ein neues

Krematorium eröffnet worden und auch in Offenbach ein solches

erbaut , welches jedoch noch falt gestellt ist ; Mannheim hat die

Absicht , ebenfalls ein solches zu errichten . In ben Verzeichnissen

her durch Feiler Bestatteten lieft man auch häufig Namen aus

Wiesbade -i . Die Zahl derselben würde größer sein , wenn die Kosten¬

frage und die Formalitäten nicht eine so große Rolle spie teil .

Herr Dr . Proebsting wies noch darauf hin , daß Heidelberg

für Wiesbaden tu erster Linie in Betracht kommen müsse, _ ba
_

man

nicht darauf warten könne , bis die preußische Sicherung die Feuer¬
bestattung faeultativ gestatte . Man muffe hoffen , daß sich die

preußische Regierung auf den freien und edlen Standpunkt stelle ,
den der Herzog von Coburg und der Großherzog von Baden nut

ihren Regieruiigen eingenommen hätten . Eine Anzahl Herren habe

nun jetzt die Frage erwogen , welche Schritte hier gu t !;un seien , tun

die Anhänger der Sache zu sammeln , unb sei dabei zu dem

Schluffe gekommen , die Grüiidnng eines Vereins , einer Fener -

bestattnngskasse , vorzufchlagen , die den Mitgliedern ohne große

Kosten und Umstände die Möglichkeit gebe , sich in Heidelberg durch

Feuer bestatten zu lasten . Zm Auschiusse an diese Erlauteruugen

machte Herr Sauitätsralh Dr . Florschutz sehr interessante Mtt -

tbeiiungen über die Einrichtungen des Heidelberger (freniaicnums

unb die dortige Feuerbestattung . Dasselbe zeigt gegenüber den

Gotbaer Eiurichttiugen ganz bedeutende technische Fortschritte . Das

Gcbälide gleicht von außen einem klasfischen gnechischen Tempel .

Erstaunlich ist es , wie hier Alles auf einen kleinen Raum beschrankt

ist . In einer schönen Rotunde findet die Leichenfeier statt , nam

deren Beendigung der auf einem Sarkophag stehende eatg

langsam durch eine Oesfnung versenkt , unten von einem Rollwagen

aufgeuemmen und in den Verbrennungsofen befördert wird . Dieser

Hochofen ist während zwei Stunden zu der nöthigeilGlulhhitze von

300 Grad Celsius gebracht worden . Der Ofen . selbst ist äußerst

genial conftrnirt . Das Fehlen jeden Schlots ist em großer astheti -

ti ;cr Vorzug . Die Verbrennung erfolgt nicht bneet durch » eiter ,

sondern mit der dem Chamottesteinbelag entströmenden Eluthhitze ,
mit absolut reinem Sauerstoff . Der Zinksarg ist in 5 Mimiten

Luft geworden unb , umspielt von bläulichen Lichtern , sinkt Sarg
»mb Leiche in sich zusammen , sobaß nach zwei Stunden nichts übrig

ist , als ein Häuslein Asche auf dem Rost des Wagens . Herr Dr Flor -

schütz bezeichnet diese Bestattung als die idealste Zurncksiihrung
des Menschen in seine anorganischen Bestaudtheile , als eiiieemfache ,
pietätvolle Beerdigung , einen Äet reiner Humanität , die beste
Repräsentation der freien Cultnrbestrebnngen . Nach einem hierauf
zur Kemttniß berVersammlnng gelangenden Statnteneiitwurf

sind die Kosten für eine Feuerbestattung in Heidelberg fammt

Transportkosten auf 240 Mark berechnet . In Heidelberg können

die Ascheureste gegen eine Vergütung von 25 Marl beigesctztwerden .
Die hiesige Gemeindebehörde hat auch im vorigen Jahre beschlossen ,
öie Beisetzung von Urnen mit Aschenresten aut dem hiesigen Fned -

- o - Unfall . Gestern Nachmittag hat sich der 16 - jährige

Schreinerlehrling Christian Wilhelm ans St . Goarshausen , bet

Fran I . Geis Witttve hier beschäftigt , unvorsichtiger Weife nut

einem Schuitzmesser am rechten Oberschenkel derart verletzt , baß tue

Wunde zunächst zugenäht und der Verletzte dann in das städtische

Krankenhaus gebracht werden mußte .

?? Aus dem Mh - ingan , 13 . Oct . In diesem Frühjahr

genehmigte Herr Gutsbesitzer H . Heimes « uf seiner Wem -

versteigerung 614 Liter 1889er Markobrunner zu 3100 Mk . nicht .

Dieses hochfeine Halbstück erstand dieser Tage durch Vermittelung

des Herrn Weincomniissionärs Carl Söhnlein zu Geisenheim Herr

Hoflieferant Carl Acker zu Wiesbaden . Der Preis ist sehr hoch ,

übrigens aber unbekannt geblieben .
* Mettburg , 12 . Oct . Das philologische Seminar

für die praetische Ausbildung von Candidaten des höheren Schul¬
amts in Marburg wird hierher verlegt .

* © bertttfri , 12 . Oct . Auf hiesigem Standesamt wurde ein

seltenes Pärchen getraut . Der Bräutigam ist 75 , die Brant

24 Jahre alt . Beide sind aus dem benachbarten Dorfe Schierstadt .
Vor der Einwilligung hatte der Bräutigam sein etwa 100,000 Mk .

betragendes Vermögen dem Mädchen gerichtlich verschrieben , mit der

ausdrücklichen Erklärung , daß die Brant , überlebt sie den Tod des

Mannes , sich wieder anderweitig verheirathen darf .
* Vom Westerwald , 12 . Oct . Mit dem 1 . November tritt

Herr Lehrer Urban zu Irmtraut in den Nuhestanb , nachdem

derselbe 40 Jahre als Lehrer gewirkt und die letzten 29 Jahre m

Jntitrant thütig gewesen ist .
* Biedenkopf , 12 . Oct . Für die Landtagsersatzwahl

im Wahlkreise Biedenkopf , dessen bisheriger Vertreter , Abg . Bork ,
bekanntlich sein Mandat wegen seiner zustimmenden Haltung zum

Volksschulgesetz niedergelegt hatte , tvird von nationalliberaler Seite

Amtsrichter Seybert , von Seiten der Conservativen RegierungS -

Präsident v . Tepper - Laski in Wiesbaden anfgestellt .
* Mainz , 13 . Oct . Dem Präsidenten des VerwaltnngSratheS

der hessischen LudwigSbahit , Herni Commercienrath Werner ,
wurde zu feinem 80 . Geburtstag der Titel » Geheimer Commercien -

rath
" verliehen .
* Hornburg , 12 . Oct . Zum Beigeordneten anfl2Jahre

ist Herr Jngenieiir Ebener von Frankfurt ( bezw . Düsseldorf ) gewählt
worden . Das Gehalt ist auf 3500 Mk . festgestellt . Dem Herrn
Ebener soll die Oberleitung des umfangreichen Bauweserrs der

Stadt und des Kurfonds übertragen werden .
* Koblenz , 13 Oct . Gutem Vernehmen nach ist der Ver¬

kauf des FestnngsgeländeS an die Stadt zum Abschluß

gelangt , Der Kaufpreis beträgt 800,000 Mk .

= Der Hamburger Schnelldampfer „ Krsmarck ,

welcher am 1 . October eine Fahrt nach New -York unternahm , hatte

u . 51 . auch Herrn Pianofortefabrikant William Steinl » ah an

Bord , welcher diesen Sommer längere Zeit hier in Wiesbaden zu

brachte . Das Fahrzeug hatte auf seiner Reise einen Chclon zu
überstehen , wie er in gleicher Heftigkeit mir selten vorkommt Die

Furchtbarkeit des Unwetters ward noch dadurch gesteigert , daß das¬

selbe gerade gegen Mitternacht und gleich mit außerordentlicher

Wuth losbrach . Trotzdem war keinen Augenblick die Gewalt übet

das Schiff verloren . Capitain , Offiziere unb Mannschaft versahen

mit größter Anfopferung ihren Dienst ; mehrere von lhuen erlitten

schwere Verletzungen und wurden dienstniisabig . Unter den Passa¬

gieren ist kein Unfall vorgekommen . Dieselben haben , als der

Fürst Bismarck " nach einer Reise von 7 Tagen 10 stunden glück¬

lich in New - York eingetroffen , durch ein unterwegs gewähltes Comttö ,
dem Herr

'
William Steinway als Vorsitzender angehorte , der

Direction in Hamburg ihre Bewunderung über die Disciplin an

Bord des prächtigen Dampfers und den männlichen Character des

Capitän Albers , ihr Vertrauen in die eiserne Festigkeit und nnuber -

troffene Seetüchtigkeit dieses Schiffes , ihre Dankbarkeit gegen die

Hamburg - Amerikanische Packetfahrt -Aetien - Gesellschaft ( Vertreter tn

Wiesbaden : Herr Wilh . Becker , Cigarrengeschast ) für die unüber¬

troffenen Dienste , welche sie den Reisenden geleistet hat durch die

jetzige vollkommen sichere Beförderimg über den Ocean , verbunden

mit dem Luxus der prächtigen Paläste , welche aus dein Meere

schwimmen , ausgesprochen . Capitän Albers erhielt ein Pwiiosorte

ans der Steiuwah
' schen Fabrik und die Mannschaft Gratifikationeit .

= Sm Kampf gegen das TrinKgrlderunW - sru hat seit

Kurzem ein Gasthofsbesitzer die Gewiuubetheiligung ms ^ eld geführt .

Josef Cathreiii , Begründer der Gaisbergbahn und der Drahtseil¬

bahn auf die Festung Hshesifalzburg , hat in Innsbruck unter dem

Namen „ 1 . Neformhotel Habsburger Hof
" Anfang Juni einen

Gasthof eröffnet , in dem alle Trinkgelder abgeschafft sind , wahrend

das Personal , vom Hausknecht bis zum Director hntsius , nach

Prozenten an dem Umsatz betheiligt ist . Die Kellner empsangen
T B als ihren Lohn einen Theil des Umsatzes , den sie an zuge -

trageneu Speisen und Getränken erzielen . Da noch Anfang

September bis auf wenig Ausnahmen die gleichen Bediensteten wie

zur Zeit der Eröffnung im Hotel vorhanden waren , scheint drese

ueue
^

Lohumethode beim Personal Anklang zu finden . Auch soll

das Rcisepublicum diesem Reformgasthans die vollste « hmpachie
entiicQcnbviiiflCH , fo bnjj ber Unternehmer bie Einrichtung ähnlicher

trinfflelberfrcier Häuser mit gleicher Lohnmethobe in verlch ^ebeuen

Reden von poetischem Schwung getragen , so könnte man noch

einigermaßen zufrieden sein , aber sie find reizlos und docireud

gehalten und mit Eiufchachtclungen vielfach überladen . Zicmlich

reich dagegen ist die Sprache an schönen Bildern . Ohne

« ns ins Einzelne zu verlieren , müffen wir unsere Ansicht über diese

. Programmdichtung
" dahin anssprechen , daß es ihr an Körper mangelt

und daß die wenigen , wirklich dramatisch wirkenden Eiuzelsceucii

von zahllosen Längen erdrückt werden . Arich die Characterzeichnuug

der Figuren erscheint uns wenig glücklich , es fehlen markige

Umrißlinien , und so hat das Stück denn für die Bühne keinen

nndern Werth , als ben einer Gelegenheitscomödie . Mit den Gedenk¬

tagen der Entdeckung hat eS seine Rolle auSgespielt . Wirklichen

Beifall Seitens des vollbeschten Hanfes erzielten nur der erste unb

dritte Act , derjenige , den die rntbern Acte ernteten , war , unseres

Erachtens zum Theil ein sehr gemachter . Einige Stimmen aus der

Höhe suchten vergeblich Stimmung zu machen . Sie schrieen auch

Gerichtssaal .

- O- Mkesda - c » , 13 . October -. ( Straskammersitzitug .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector v . Ad el e bf e n . VeUreter

ber Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsaliwalt Caspar . Em

14 - jähriger Junge aus Eisenbach , der Maurerlehrliiig Philipp
V welcher leichtsinniger Weise einen Waldbranb verursachte , ver¬

fällt in 30 M . Geldstrafe . - Die 18 Jahre alte Margarethe F .

ans Kriftel hat aufGruitd gefälschter Zettel sich in Hochsta . M .

zwei Paar Schuhe erfdjtoinbelt unb den Versuch gemacht , in der¬

selben Weise von einem Uhrmacher Schmucksachen zu erlangen . Sie

hat diesen ersten strafgesetzlichen Fehltritt mit 6 Wochen Gefangniß

zu sühnen . — Der Manrermcister Adatu K . aus Aßmanus -

h auf en ist von der Anklage , im Staatswald ' / , Raummeter eichenes

Knüppelholz gestohlen zu haben , vom Schöffengericht m Rudesheim

freigefprocheu
'
worden . Dieses Urtheil ist von der Staatsaittvalt -

schaft mit ber Berufung angegriffen worden . Der Herr Staatsanwalt

hält den Angeklagten zwar nicht des Diebstahls , wohl aber ber

Hehlerei für überführt unb beantragt 6 Wochen Gefänglich gegen

ihn . Das Gericht hielt die Sache nicht für genügend aufgeklärt

und erkannte auf Verwerfung ber Berufung . —

kaffen überführt .
= Dir Da - anzerr - Astr für Militär - Anmärter U » . 41

ist in unserer Expedition unentgeltlich einznsehen .
— Handelsregister . Die dem Dr . Eduarb Hepp zu Biebrich ,

bezw bem Kaufmann Engen Schmolz zu Wiesbaden , Seitens der

Handelsaefellfchaft Kalle u . Cie . zu Biebrich für ihr unter der

Firma Kalle u . Cie . daselbst bestehendes Handelsgeschäft ertheilten

Procuren sind eingetragen worden .
— Frankfurter Pfrrdemarkt . Die amtliche Gewinn -

Ziehungsliste ber Vertoosung von Egrripagen , Pferden , Reit - und

^ cchr - Requisiten vonr 12 . October , bei Gelegenheit des Frankfurter
Pferdemarktes , liegt an unserem Expeditionsschalter zur uiientgelt -

lichen Einsicht offen .
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Die schwierigste Aufgabe der Darstellung war Herrn Bax -

manu in der Titelrolle erwachsen . Er löste sie recht wacker , weini

tt auch mehrfach bie richtige Steigerung ber Mittel verpaßte und

. mit seinem Latein zu Ende kam "
, d . b . die Modulationssähigke,t

der Stimme verlor . Sem Spiel verdient aber trotzdem

allen Beifall . Herr RodivS ( Ojeda ) überhastete sich in

Spiel unb Teclamalion , Herr Nubolph spielte den

Zehuda mit Würde , und Frl . Sauten war eine echt könig¬

liche Isabella . Hübsche Momente hatte Frl . Rau ( Caoua ) .

Herr K ö ch y machte au8 dem Großinguffitor Totauemada einen

fürchterlichen Wamvan , und feine Maske dürste Mauä ;em heute

Nacht als Alp erschienen sein . Auf die übrige Besetzung näher

eiuzugechen , müssen wir uns versagen . Die Jnscenirniig yugie

von großem Fleiß , doch hatten die Maffenscenen zum Theil etwas

Marionettenhastes an sich , so das Herandräugen ber geängstigten

Juben an Jehuda und die Bedrohung des Colmubiis durch die

Meuterer . Hätten sie ihn wirllich so bedroht — nach beit Tage¬

büchern de » Entdeckers waren sie zahmer — , so würde » sie schwerlich

während des ganzen langen Gebetes des Admirals bie Waffen steif

in bet Lust gehakten haben . Dieser Umstand wirkte fast so komisch ,

wie die Organe einiger Nebenpersonen ; „ Quetschtenöre
" find immer

| lächerlich , namentlich in historischen Stucken . Leb . v . B .

Krhts Nachrichten .

Gerillt , 13 . Oct . Der „Nationalzeituug
" schreibt man aus

Pari S , in unterrichteten Börseukreiseu gelte der Abschluß ein er

russischen Anleihe mit Rothschild als bevorstehend . Der

auiueienbe Delegirte des russischen Fiuanzministers wurde morgen

Sibeub nach Petersburg zurückkehren . Die Anleihe wurde angeblich

500 Millionen betragen zu 4 pCt . Der Emiffionseurs sei un¬

gefähr 95 , jedoch fei dies noch unverbürgt .
Grrlln , 13 . Oct . ( Privat - Telegramm .) Die „Deu . fchr

Warte " befragte hiesige Banken über die Depositeiiusaucen .

Die Dresdener Bank erachtet das herrfchende Depofiteurecht einer

" XR .W DI - . $ » w m, » - > »

antiliberalen Führer veranstalten im November eilte N a 11 o noli -

tätencouferen ». Das Programm eitthält unter Anderem :

Umgestaltung ber Monarchie in einen Foderatioiisstaat , Wien als

besonderes Buiidesgebiet , Bundestag und Einzelparlameiite . — Das

Berl Taabl .
" meldet ausNom , bas Befinben Kofluth S fei

ausgezerchnet . — Der ucuernanute Jesuttengeneral wirb

am Sonnnbenb in Nom erwartet .

Hamburg , 13 . - Oct . ( Privat - Telegramm .) Amtlich

werden gemeldet : 10 Cholera - Erkrankungen und 6 Todesfälle , davon

gestern 8 Erkrankungen und 6 Todesfälle , Transporte 10 Er¬

krankungen unb 11 TobeSsälle .

Wien , 13 . Oct . Das gestrige Ehirmnahl in ber prächtigen

Rococo - Gallerie des Schönbrunner Schlaffes verlief in sehr belebter

Stimmung . Die Tafel zählte 92 Gedecke . Beide Kaiser trauten

einander volle Gläser zu , doch wurde kein Triuffpruch ausgebracht .

Kaiser Wilhelm unterhielt sich auch lange angelegentlich und herzlich

mit bem neben ihm sitzenden Erzherzog Carl Ludwig und trank

dem Grafen Paar schräg über bie Tafel hinüber freundlichst zu .

Dem Erzherzog Friedrich verlieh er ben Schwarzen Adler -Orden ;

auch sonst wurden zahlreiche Orden verliehen . Nach dem Pruuk -

mahl besuchten beide Kaiser Abends das Burgtheater , wo „ Umkehr

gegeben wurde . Das Haus war bis auf den letzten Platz mit fest¬

lich gekleidetem Publicum gefüllt . — Kaiser Franz ^ oftph werd sich

nach ber morgen erfolgenben Abreise des Kaisers Wilhelm nach

Gödöllö begeben . . ~ .
Mailand , 13 . Oct . Die Kaiserin Friedrich ist mit der

Prinzessin Margarethe gestern Abend um 6 Uhr inkognito hier

eingetroffen unb im Hotel Cavour abgeftiegen .

München , 13 . Oct . Die „Neuesten Nachrichten
" erwähnen ,

daß ber Pnuzregent beim Ociobersest zu mehreren Magistratsralhen

in einem politischen Gespräch bie Worte getagt habe , bie flaats -

erhalteuben Parteien sollten sich bei den kommen -

ben LandtagSwahlen zusammeuftuden .
AariS , 13 . Oct . Gestern war hier bas Gerücht verbrettet ,

Oberst Dobbs fei vor Poguessa gelobtet ober verwundet worden ;

der Marineminister hält das Gerücht für völlig unbegründet .

London , 13 . Oct . In hiesigen Hoskreisen verlaiitet , Kaiser

Wilhelm gehe im Winter nach Rom , um die Gerüchte von

einer Erschütterung des Dreibundes zu widerlegen .

Dir hrntigc Adrnv - A « sgabe imrfatzt 6 Seiten .

>en Köi I
icher W M Wlv ^ vMvV.. ..u ... ... .. ..... , _____ , _
Zähre d | Hof zu gestatten . Ein von © ernt Friedrich Fischbach gemachter
itote bui ■

Vorschlag , für bie Sache bnrch Besprechung in der .Pressezn wirken ,
Befeiti ®! | fanb keinen Anklang . Die Versammlung war tiielmeljr nut Herrn

tigfeit 8 Sauitätsralh Dr . Florschutz ber Ansicht , baß es sich mehr

hersteM ' vupsehle , für ben Verein in ruhiger , sachlicher Weife zu wirken .
. .

Zu, - Prüfung des Statuieneutwurfs wurden die Herren Dr . Fl o r -

schütz , Dr . Proebsting , M . Wiener , Fischbach nno

k!" meßt Dr . Schill gewählt , welche in einer in 14 Tagen stattfindeiiben Ver -

hen SÜ S fanimlung Bericht erstatten werden . Nachdem Herr Dr . Proebsting

en mitgetljeilt hatte , daß bie Absicht bestehe , den Verein am 1 . Januar

eliärbeK U ins Leben treten zu lassen , baß bereits 24 Personen bcm Verem

sttjderiü ■ beigetreten feien und baß eine große Anzahl am Erscheinen Behin -

stieing »
|

Jerter noch beitreten würbe , wurde die Verfammlung geschloffen .
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Grosse Auswahl . Nur gute Qualitäten .

Der Director : Boyeiig .

Grosso Auswahl in 20004

Franz Schirg ,

Webergasse 1 . 18942
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Mühlgasse 9 19387

Reinecke .
Beethoven .
Massenet .3 .

4 .

6 .
7 .

Geb urts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Adam .
Fr $ . Behr .
Gounod .
Conräder .
Spontini .
Beethoven .
Svendsen .
Millöcker .

in besten Qualitäten zu

Preisen .

Manon - Gavoite ...........
Paraph - ase über das Gebet aus Weber ’s

„ Freischütz “
...........

Geschichten aus dem Wiener Wald , Walzer . Joh . Strauss .
Zither - Solo : Herr Walter .

Yip

Mitgliedskarten :
auf Lebenszeit Mk . 10 .

Seite 4 . 13 . October 1808 .

Bahnhofstrasse 1 .

Vortheilhafteste Bezugsquelle der haupt¬
sächlichsten Lebensbedürfnisse .

Strümpfe ,

Kinder

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Beinlängen ,

Damen -

Bei Begenwetter
müssen Sie einen B$ eg -enschirm haben . Sie kaufen solchen
ausserordentlich vortheilhaft in

Caspar Führer
’
» Riesen - Bazar , Kirchgasse 34 .

Feinste Damen - und Herren - Schirme mit modernen Stöcken und
vorzüglichem Stoff von Mk . 2 .50 bis Mk . 12 .— . Besonders
empfehlenswert !! : eine Partliiewaare mit feinsten Honigriffen zu

Mk . 3 .— per Stück . 20191« auf ein Jahr „
Die nach dem 1 . October 1892 ausgestellten Jahres¬

karten behalten Gültigkeit bis zum 1 . Januar 1894 .

Special - Abtheilung für

Tapisserie

Dauksaguug .
Allen Denen , die an dem schweren Verlust nuferer lieben

Tochter , Apollonia , Theil nahmen , sowie für die Blumen -
spcnden sagen wir unseren herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Höfel .

Herrn Louis Ltistner .
Programm :

1 . Deutscher Triumphmarsch . . . . . .
2 . Ouvertüre zu „Prometheus “

.....

Abends 8 Uhr :

496 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchosters , unter Leitung des Kapellmeisters

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 13 . October , Nachmittags 4 Uhr :

495 . Abwmements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn H «mis Lüstner .

Die Fingalshöhlo , Concert - Ouverture . . . . Mendelssohn .
Largo aus dem D - dur - Streichquartett op . 76 • Haydn .

8 . Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten “
. Maillart .

_ Programm :
1 . Ouvertüre zu „Der Kobold “

. . . .
2 . Pomponnette , Impromptu - Gavotte . .
3 . La conjuration aus „ Cinq - Mars “

. . .
4 . Schlaraffen - Quadrillo .......

Ouvertüre zu „Die Vestalin “ . . . .
6 . Adagio aus der Sonate patlietique . .
7 . III . norwegische Rhapsodie . . . .
8 . Traum - Walzer aus „Der Feldprediger

“

Fertige und angefangene gestickte
und gehäkelte Gegenstände .

Alle Materialien zu

Handarbeiten

Strümpfe ,

an den Stellen ver¬
stärkt , die auf der

Zeichnung dunkel schat -

tirt sind , bei

Ij . Sehwenck

• EmgetrofFen : Thee
gute Qualitäten — grosser Preise Abschlag

8 OnrÖQfnfß ( feine ) Carlsbader — Wiener — Holländische Mischungen
@

Mül UottHü Halluub ILeute - Kga .fiTee billig u . sehr MeZE «

® Emmericher Waaren - Expedition ,
Filiale Worktstrssse 13

Neu eingetroffen :

D Damen ■ Blouseii 8
in Flanell , einfarbig und gestreift , für

S Promenade und Haus . S

§ Tricot - Taillen
, |

x grosse Auswahl u . neue Fagons . E

x Theater - n . Coneert - Capotteii 8

| und Ediarpes, I
x feine aparte Muster in Seide , Wolle und M

Plüsch . S

R Äusser sämmtlichen Unterzeugen aller X

M —
Systeme empfehle ich :

X Damen ■ Böcke
, 8

Ix gehäkelt , gestrickt , gewebt . M

i | L Comptoir- Formulare Frächtschein bis

I I Empfehlungskarte liefert preiswürdig die
- ante - tcn

L . Schellenberg
’
sche Hofbucliditickerei

Wiesbaucn , Langgasse 27 .

16 . Langgasse 16 , .QlkiAp
’

a 16 . Langgasse 16 ,
nächst d . Schützenhofstr . kjj/lvl Ij Mvlllill ildJjdl « nächst d . Schützenhofstr .

A « s de « Miesbade « ev CivHstandsrogtster « .
Geboren : 5 . Oct . : dem Hausdiener Daniel Thiel e. S ., Franz

Emil Max . 6 . Oct . : dem Wagner Theodor Lingohr c. T .,
Bertha Auguste Marie Lisette ; dem Schuhmacher Heinrich Brodt
e. S . , Carl Adolf Heinrich . 7 . Oct . : dem Sergeanten Wilhelm
Schröer e . S ., Edmund Wilhelm ; dem Taglöhner Carl Klein
c . T -, Anna Luise . 8 . Oct . : dem Schreinergchülfen Gustav
Brandschwei e. T ., Anna Marie . 9 . Oct . : dem Regiernngs -
Hauswärter Hermann Kircher e. S . , Gottfried Josef Adolf .
10 . Oct . : dem Kutscher Sebastian Kröckcl c. S ., Johann Vincenz ;
dem Postschaffner Jacob Michel e. S ., Josef Anton Jacob .

Aufgeboten : Hotel -Portier Michael Wolter hier und Helene
Johanna Margarethe Wiegand hier . Taglöhncr Josef Gaffer
hier und Anna Maria Gopk hier . Taglöhncr Friedrich Wilhelm
Albert Giegling hier , vorder zu Lüneburg in der Provinz Han¬
nover , und Catharine Auguste Philippine Diesenbach hier .
Modelleur Jost Happel zu Brake tut Grostherzogthum Olden¬
burg , vorher zu Lünen a . d . Lippe , und Catharine Kamme hier .

Verehelicht : 11 . Oct . : Schreiuergehülfe Adam Martin Groh
hier und Wilhelmine Will , bisher hier ; verw . Lehrer Jacob
Heinrich May hier und Anna Marie Catharine Schröder , bis¬
her hier .

Gestorben : 11 . Oct . : Luise , T . des Maurergchülfen Philipp
Jacob Christ , 18 T . ; Taglöhner Christian Vnrckard , 36 I . 2 M .
3 T . 12 . Oct . : Cathai n : Wilhelmine Johanna Rosa , T . des
Schlossers Wilhelm Höhl , 1 M .

W
.

Thomas
.
d

Webergasse G ,

Eingang Kleine Bürgst rasse .

x Merrem - Western
« für Jagd , Reise und Haus .

H Leibbinden .

M Kniewärmer .

U Gamaschen .

M Damen - und Kinder - Strümpfe .

H Herren - Socken .

F Knaben - u . Mädchen - Mützen .

a Frcmdeii - Führer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 9 — 12 Uhr

Vormittags .
- Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .

Königl . Gemälde - GaHerie und permanente Ausstellung des
Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrassc 20 ) ist täglich mit
Ausnahme Samstags von 11 — 1 Uhr Vormittags und 2 — 4 Uhr
Nachmittags geöffnet .

Ausstellung Ruben ’scher Original - Gemälde im Mittel - Pavillon der
Neuen Colonnado .

Königl . Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrassc 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstage ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Alterthums - Museum ( Wilhelmetr . 20 ) . Geöffnet Sonntage von
11 — 1 Uhr u . an den Wochentagen (mit Ausnahme Samstage )
von 2 — 6 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet :
Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

Textil - Sammlung ( Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — 5 Uhi -, Sonntags von 11 — */ »l Uhr .

Ausstellung der Vietor ’schen Kunst - Anstalt , Taunusstrasse 13 .
Täglich geöffnet .

Königlisches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasso .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Louisenplatz 2 ; III . Walram -

strasso 19 ; IV . Michelsberg 11 .
Protestantische Hauptkirche (am Markt ) . Küster wohnt in der

Kirche .
Protestantische Bergkirche ( Lehrstrasse ) . Küster wohnt nebenan .
Katholische Pfarrkirche ( Louisenstrasse ) . Den ganzen Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Fran k furt erst rasse ) .
Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellan wohnt neben¬

an . Wochen - Gottesdienst Morgens 6 */i Uhr u . Nachm . 6 Uhr .
Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgens

6 Uhr und Nachmittags 7 Uhr geöffnet . Synagogen - Diener
wohnt nebenan .

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .
Hygiea - Gruppe (Kranzplatz ) .
Schüler - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations -Gebäude und Aussichtsthurm .
Wartthurm (Ruine ) rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauiution .
Ruine Sonnenberg ( ■/ » Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

20128
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Verantwortlich für den politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Sch eilen berg '

scheu Hos -Bnchdrmkcrei in Wiesbaden .
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